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Das Buch bietet das, WdS der Untertitel
ankündigt, in hervorragender Weise: ıneD Einführung ın Luthers Theologie. Fın
erster Teil zeıg den „Grundcharakter”
der Theologie Luthers auf, ein zweıter
geht auf die „Hauptthemen“ ein (die
Offenbarung Gottes, die Theologie des
Kreuzes, die Lehre VO' Wort), natürlich
nicht alle Gegenstände Fragen
erschöpfend, ber och 5 daf alles
Wesentliche Z.Ur prache kommt. UndWatsén, Philip 5 UM GÖOTTES GOLT» War überaus ebendig, in zwingenderHELT, IILet God be Fine FEinfüh- Klarheit des Gedankenganges, mit einer

runs in Luthers Theologie. Übertragen Liebe und Leidenschaft für die grofßeund bearbeitet VO  —_ Gerhard Gloege Sache, die den Leser unmittelbar hin-Berlin, Lutherisches Verlagshaus. O59 nımmt. Luther selber kommt in reichem
264 Seiten Leinen 9 — Maifie Worte. Daneben stehen Ab-
Man dartf das Erscheinen dieses Lutfier- schnitte eigener theologischer Besinnung

über die ITragweite VON Luthers edan-Buches bei uns schon eiInNn Ereignis ken der Autor ist wahrlich nicht nurDenn kommt AaUus England, hat dort
seit 194 / schon wel Auflagen erlebt „Historiker“, sondern selber VO  — den
und ist auch in Amerika 11CH veröftent- Fragen theologisch ufs stärkste bewegt

der csehr eindringende Auseinander-licht ein englisches Luther-Buch, das
etwa mit Ernst Troeltschdie Theologie des Reformators in der setzungen,

Tietfe verstanden hat W atson ist Metho- der miıt dem englischen Theologen
dist. Er hat die entscheidenden Erkennt- Burnaby ber den Liebesgedanken in der

Scholastik un bei Luther; oder ehr-nısse über Luthers Theologie in Chwe-
den ewoNnNECN, in der Schule VOIN Lund, reiche Vergleiche zwischen Luther und
unter dem Eindrucke der Forschungen Duns Scotus, Luther und Thomas Über-

all werden die Iinıen überaus klar undGustaf Aulens, Anders Nygrens, Kagnar
Brings. Von der deutschen Luther-For- scharf DCZOSECN.
schung kennt natürlich die orofßen Luthers Theologie das schärft \W/atson

ein 1ist bei aller ihrer Fülle, Mannig-Arbeiten VOIN TIh Harnack, Holl, auch
andere, ber VOTL den Werken des etzten faltigkeit und ihren scheinbaren Wider-
Menschenalters doch viele offenbar nicht. sprüchen on einem grundlegenden Mo-
[Die Bedeutung VOTN Stange (dem tiV bestimmt, das ihr die innere Einheit

oibt Es esteht in der Betonung desNygren je] verdankt) und Joh Walter
für die Luther-Forschung tritt nicht Theozentrischen, „n Luther kehrt Aas
tage; ermann und der Kreis der Theozentrische des ursprünglichen Chri

stentums wieder“, -nach der anthro-Luther-Gesellschaft der auch Iwand
werden nicht erwähnt. Das oll kein Vor- pozentrischen Überlagerung 1m Katho
urf se1In. Aber der Autor schreibt viel- lizismus und der Scholastik. s geht ihm
eicht manches VOINl dem Luther-Verständ- überall U1ln (jottes Gottheit, un das Soli
NnıS I1 )eo gloria. (ottes Gottheit ber istsehr allein der schwedischen

nichts anderes als „die Majestät derTheplogie
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Srscha Henen Liebe“. [Jas BIiICI']I geht in Deutung Luthers nicht für richtig hal
die Linie, die ZzZUuerst Karl Holl und dann ten Der innische Systematiker Tiililä
besonders Nygren in „Eros. und Agapa“ hat in seinem ausgezeichneten Buche
stark haben Selbstverständlich „Das Strafleiden Christi”, Helsinki
bedeutet der Ion auf Luthers Theozen- 1941, gegenüber Aulens Inanspruch-
trismus keinen Gegensatz gegen christo- nahme Luthers für den „klassischen“

Typus der Kreuzeslehre (Kampf undzentrisches Denken beides gehört für
Luther ZUSAMMIMNEN, Sieg über die Mächte) überzeugend DC-
Von diesem Zentrum AUS$S werden Un zeigt, da{fß die Versöhnung für Luther
alle Themen der Theologie Luthers be- entscheidend Sühnung der Schuld ist. Es
andelt In dieser kurzen Änzeige kann ist chade, dafß atson auf 1ese wich-
ich nicht auf das viele Bedeutsame in tıge Arbeit nicht eingegangen ist Mıiıt
Watsons Darstellung eingehen. Nur eın diesem Punkte hängt uch die Fassung

zusamımeneinziger inweis. Watson andelt VO'  — der Gerechtigkeit (ottes
der „natürlichen Theologie” bei Luther „CGottes Gerechtigkeit wird nicht mehr
und ihrer strengen (GGrenze eingehend in den Begriften un: Ausdrücken der
und AUT, wIe meiInes issens in keiner vergeltenden Gerechtigkeit gefaßt, SO11-

Lutherarbeit geschieht. Vieles dern mit der Gnade identifiziert, durch
andere ist in Deutschland vertraut. die ott den Gottlosen gerecht macht“
ber iINnan freut sich, auch das sachlich Das Letztere ist natürlich richtig,
Bekannte Von dem Autor lebendig, aber einseitig und nicht der
stark und ausgesprochen hören Luther, worauf schon oll in seinem

und freut sich nicht minder, dafß ıne Luther-Buche, 5. 20, A. 3, hingewiesen
solche Luther-Darstellung jetz} in Eng hat. Lauther hat immer auch VO'  i Gottes
land wirken begonnen hat Man ann vergeltender Gerechtigkeit gewußt. <  at

SOM vereinfacht 1er ebenso wie Lund11U7r wünschen, da{ß sS1e nicht bei den
Methodisten und den anderen Freikir- Luthers Theologie sehr, damit ber
chen, sondern uch bei den Anglikanern uch die Sache selbst. Mir scheint, da{ß
gelesen wird nd ihr Werk tut! der Ernst der realen Dialektik VON Zorn
Der Einflufß VO'  — Lund auf den Verfasser und 1e€ Gottes, Gesetz und Evan-
ist nicht 1Ur seinen hohen Vorzügen, gelium 1er nicht zur
sondern auch den renzen seinNes Bil- kommt. Christi Kreuz ist zuletzt noch
des on Luthers Theologie erkennen. mehr als eine Auseinandersetzung Got-
Das Werk Christi bei Luther versteht tes in Christus mit den Mächten, nämlic|

w1€e Aulen und Bring > da{fß der eine solche in sich selbst. Eben das meint
/Gedanke des Kampfes und Sieges Christi auch Luther.

über die bösen Gewalten das Entschei- Es ist Professor Gerhard Gloege in Jena
dende sein oll und die Begriffe der (je- sehr danken, da{(ß W atsons Buch
nugtuung, der Stillung des Zornes Got- vortrefflich übertragen und für die
tes nicht seine eigentliche‘ Meinung deutschen Leser bearbeitet hat, VOT allem
ausdrücken, sondern eın Eingehen durch den Nachweis des Fundortes der
auf die Fragestellung der Gegner be- /itate in der Weimarer und, soweit die
deuten. Der Zorn Gottes, das Strafleiden Stellen dort vorhanden, den kleineren,
Christi treten zurück und haben nicht jetz bei uns gebräuchlichen Luther-Aus-

gaben. Das Buch, dessen deutsches Er-den entscheidenden Ton. Ich kann diese
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scheinen WIC das Geleitwort von Schriftsteller Luther eım Schreiben über
Bischoft Meiser sagt durch den die chulter, sondern WIr blicken ihm
Lutherischen Weltbund gefördert wurde, geradezu 1115 Herz FSs wird deutlich dafß
IST MIt seinen über 200 Jext- und bei Luther Theologie und Erbauung 1
kleinbedruckten Anmerkungsseiten sehr „Christusmysterium Maurer
preiswert Wir begrüßen als EiNeEeN ausdrückt ihren zentralen Inhalt en
hocherwünschten Zuwachs uUuNnserTeNn Während der ersten Arbeit nachge-
Luther Büchern un empfehlen V  / 1esen wird dafß die Reformations-
gerade uch ZUT ersten Einführung die schriften Luthers der Jahre 1520/21 theo-
Theologie des Reformators Es tührt 115 logisch auch bis ihren Authbau hinein
Zentrum und der en Freude AaUs seiner Psalmenexegese herausge-
Luthers Botschaft die selber atmert wachsen sind und dabei Luthers Frei-

Paul] Althaus Erlangen heitsbegriff SCn Verständnis der guten
Werke un SCINE Wertung der Zere-

Wilhelm Maurer VO  Z DER FREIHEIT (0)83138! oeklärt werden führt die zweıte
CHRISTEN MENSCHE werl Arbeit mitten 38! die Frage nach Luthers

Untersuchungen Luthers Reforma- Verhältnis ur Mystik hinein Auch el
tionsschriften 520/21 Göttingen \ an wird die Beziehung zwischen theolo-
denhoeck Ruprecht 1949 168 Seiten, gischer Psalmenexegese und seelsorger-
broschiert icher, 509a nolitischer Aussage
Unter diesem Titel hat Wilhelm Maurer (Seite ft.) nicht aufßer acht gelassen

Der Sermon on den guten Werken undWeI Untersuchungen veremn1gt welche
der Traktat VonNn der Ereiheit eines Chridie Frucht seiner Lutherstudien 11 Kriege

während SC1HNC5S5 Ordonnanzdienstes in stenmenschen en ihre SEMEINSAME
Wachstuben Wartesälen und Luftschutz- Wurzel 111 den operatıones psalmos
kellern sind. Das wird deutlich ihrem Vergleich mı!

Wissenschaftliche Theologie und volks- der Auslegung on Psalm 13/14.1 und
tümliche Erbauung, 111 ihrem kal  eN- der darin erfolgten Erörterung der Zere-
seitigen Verhältnis dargestellt an and monienfrage. Die deutsche Fassung des
des Freiheitstraktates. Freiheitstraktates ist die ursprüngliche.

Schöpfungswerk und Erlösung, in be- In der lateinischen Fassung bemüht sich
sonderer Beziehung ZUr Auslegung des Luther, das, Wa dort mit schöpferischer
Magnifikats. Sprachgewalt hervorgebrochen 1St dem

issenschaftlichen Verständnis SCINCTIn beiden Untersuchungen spur der Ver-
fasser em Problem nach, WIie der Er Zeitgenossen vermitteln Dabei geht
bauungsschriftsteller Luther SCINEC theolo ihm dann um CeINeEe noch stärkere

biblische Beweisftührung Er will seiınengischen Intentionen weiter verfolgt Da
dabei WENISCI um die psychologisch- reformatorischen Ansatz nicht 11UT7 DEeSCH
pädagogische Frage als vielmehr um das die Scholastiker, sondern auch S en
theologische Problem geht, führen diese „biblischen Humanismus TAaSmus her-
Arbeiten den Leser N die Tiefen der ausstellen Die „media via des christ-
Theologie Luthers. An Hand der Belege, lichen Humanismus Ööst nicht die Frage
Vergleiche und Deutungen des Verfassers „Gesetz und Evangelium““ Mit sittlichen
schauen WIT nicht em wissenschaft- Impulsen IST dem Widerstreit zwischen

christlicher Freiheit und (Gesetzlichkeitlichen Theologenund seelsorgerlichen


